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Gauleiter Robert Wagner gab die Bilanz des dritten Auibaujahres

Das deutsche Elsass erfüllt seine Pflicht
( . ; /

Großkundgebung der Partei in Kolmar — Aus der kämpferischen Bewährung werden dem Elsaß alle Rechte erwachsen
Arbeiten , unnachsichtlich weiterkämpfen und entschlossen jedes Opfer tragen für den Sieg und den europäischen Frieden

Kelnar , 71 . Jtrnl
Der Beauftragte de « Reiche » tn Elsaß trat zton dritten Male seit Be¬

treten de« Lande» nach den Rhein fibergang bei Kolmar in den histori¬
schen Janitagen des Jahr.es 1940 vor die elsässische Oeffentlichkeit , um In
einem , die Hauptgebiete der Arbeit von Partei und Verwaltung umfassen¬
den Jahresbericht an Hand überzeugender Tatsachen aufzuzeigen , wy die
neue Führung seihst in einer Zeit schwerer Belastungen fn dem gegenwär¬
tigen Weltkampf an positiven Werten zu schaffen vermocht hat.

Es sind dies Leistungen , die . natur¬
gemäß , größtenteils auf sozialpoliti¬
schem Gebiet vollbracht , die Bürden
des Krieges fühlbar erleichtern , teils
aber auch über diesen zeitbedingten
Rahmen hinausgehend in der Richtung
der im Altreich im Jahr 1933 begon¬
nenen revolutionären Neugestaltung lie¬
gen . Niemand kann sich , wie es auch
der Gauleiter feststellte , der Erkennt¬
nis verschließen , daß nur eine Be¬
wegung wie die nationalsozialistische
Imstande gewesen ist , nach dem Zu¬
sammenbruch Frankreichs in so ver¬

hältnismäßig kurzer Zeit die Kata¬
strophe des Jahres 1940 in dem so oft
von inneren Krisen betroffenen Grenz¬
land zu überwinden und die Voraus¬
setzungen für eine Wiedergeburt der
schöpferischen Kräfte zu schaffen . Der
Starke Widerhall , den die Rede vor
tausenden Partei - und Volksgenossen ,
die die Kolmarer Markthalle bis auf den
letzten Platz füllten , und der *sich wie¬
derholt in spontanen Beifallsäußerun¬
gen kundtat , auslöste , legte beredtes
Zeugnis davon ab , auf welcher festen
und breiten Grundlage im Elsaß weiter¬
gebaut werden kann .

Als Kreisleiter Baumann mnll
Uhr die Veranstaltung mit Begrüßungs¬
worten an den Gauleiter , der mit dem
Stellv . Gauleiter Röhn erschienen
war , eröffnete , bot die weite Halle das
vertraute Bild einer der großen natio¬
nalsozialistischen Volkskundgebungen .
Dann nahm Gauleiter Robert Wagner
das Wort . Er führte wörtlich aus :

Der Gauleiter spricht
Meine lieben deutschen Volksgenos¬

sen und Volksgenossinnen ! Zum drit¬
tel Male habe ich Gelegenheit , vor der
Öffentlichkeit des Elsaß in einem Jah¬
resbericht über Kampf und Arbeit der
Partei , des Staates und der Bevölke¬
rung zu sprechen und zugleich all ' die
Fragen zu behandeln , die für das Land
von besonderer Bedeutung sind . Es mag
sein , daß es Leute gibt die diesen Be¬
richt lieber von einem amerikanischen
General , als von mir hingenommen
hätten . Wenn das tatsächlich zutrifft ,
muß ich diesen Leuten eine Enttäu¬
schung bereiten . Ja , ich bin gefühl¬
los genug , ihnen zu sagen , daß ich
sogar die Absicht habe , sie auch in
Zukunft zu enttäuschen . Die
Möglichkeit , daß hier je ein anderer
als der Statthalter des Großdeutschen
Reiches zu Wort kommt , ist auch bei
nüchternster Betrachtung der politischen
und militärischen Lage völlig aus¬
geschlossen . Ich kann deshalb nur
den Rat geben , sich mit mir abzufinden .
Vielleicht ist das gar nicht so schlimm ,
wie es scheinen mag .

Was das dritte Aufbaujahr von den
beiden vorausgegangenen ganz wesent¬
lich unterscheidet , ist die Tatsache , daß
es mehr im Zeichen des Krieges nnd
des Kampfes , als der friedlichen Arbeit
stand . Mehr und mehr hat auch das
Elsaß einsehen müssen , daß
es in einer Zeit , in welcher sich eine
alles erfassende Weltrevolution voll¬
zieht , nicht abseits stehen
kann , daß vielmehr mit der Ent¬
scheidung über die künftige Welt auch
sein Geschick entschieden wird . Denn
so viel ist allmählich nahezu jedermann
klar geworden : wenn der Teufel ent¬
schlossen ist . in Gestalt des Juden
und mit der Idee des völkerrer -
nichtenden Bolschewismus
Besitz von der Welt zu ergreifen ,
dann muß sich wehren , was nicht um¬
kommen will . Es mag sein , daß das
Elsaß nach dem Zusammenbruch Frank¬
reichs einer weiteren kriegerischen Aas¬
einandersetzung zwischen Deutschland
und den Plutokratien hätte fernbleiben
können . Ich sage , es mag sein . Gut
wäre das nach mein « Meinung für das
Elsaß im Hinblick auf seine Stellung
im Großdeutschen Reich und im neuen
Europa nicht gewesen . Im Augenblick
aber , in welchem die Sowjetunion auf
die Seite unserer Feinde trat und damit

ror offenen Gefahr für die Welt wurde ,
gab es für das Elsaß keine andere
Wahl mehr als die , zu den Waffen
zi ) greifen und Schulter an
Schalter mit denen zu kämp¬
fen , die entschlossen sind ,
die Völker vor der bolsche¬
wistischen Schlächterei zu
bewahren . Das entscheidende Ereig¬
nis für das Elsaß im Jahre 1942 war
daher die Einführung der Wehr¬
pflicht . Es kann nicht meine Absicht
sein , diese in das Leben des Elsaß so
tief eingreifende Maßnahme juristisch
zu rechtfertigen . Dazu liegt keinerlei
Grund vor . Jede Entscheidung , die das
Großdeutsche Reich hier trifft , ist
formalrechtlich und tatsäch¬
lich begründet und unan¬
fechtbar . Um der geschichtlichen
Wahrheit willen will ich aber noch ein¬
mal auf die moralische und politische
Seite der Einführung der . Wehrpflicht '
eingehen .
Die Einführung der Wehrpflicht

1 . Den Hauptgrund für die Einfüh¬
rung der Wehrpflicht habe ich bereits
genannt Er ist in der W e 11 g e f a h r
des Bolschewis nrti s zn suchen .
Das Elsaß ist ein Teil jener Kul-
turwelt , die der Bolschewismus ver¬
nichten will . Es erfüllt daher nur die
Gesetze der Selbsterhaltung und
Selbstbehauptung , wenn es die Waffen
gegen die barbarischen bolschewisti¬
schen Todfeinde der Menschheit und
ihre Bundesgenossen ergreift .

2 . Ein Abseitsstehen des El¬
saß im gegenwärtigen Welt¬
kampf ist undenkbar , wenn es
nicht auch im kommenden Europa ab -

Gauleiter Robert Wagner tc breitet

seits stehen will . Wer aa der Befrei¬
ung der Welt von den tödlichen Ge¬
fahren des Bolschewismus und der Plu -
tokratie nicht teilnimmt , wird auch an
der kommenden Freiheit der Völker
keinen Anteil haben . Es entspricht das
einem Naturgesetz , das zu allen Zeiten
Gültigkeit hatte und auch in aller Zukunft
Gültigkeit haben wird . In dieser Welt
der ewigen Kämpfe wird einem d i e
Freiheit nicht geschenkt ,
man muß sie erkämpfen .

3. Das Elsaß hat auch die Pflicht ,
sich an der Seite des Großdeutschen

Panzergrenadierdivision „ Feldherrnhalle "
Ein Erlaß des Führers — Höchste Anerkennung für den heldenhaften kämpferischen Einsatz der SA .

Berlin , 24 . Juni
Im Rahmen eines feierlichen Appells wurde am 80 . Juni dar 64 . Infan -

. teriedivisiou (mot .) folgender Erlaß des Führers bekanntgegeben : . .Ich ver¬
leihe in Anerkennung de» hervorragenden Einsatzes meiner SA . im Kampf
für das GroBdeutsche Seich der 60 . Infanteriedivision (mot .) mit dem Tage
der Eingliederung des SA .- Regiments „Feldherrnhalle " den Namen Panzer¬
grenadierdivision .. Feldherrnhalle " . Ich würdige damit zugleich den helden¬
haften Kampf der bei Stalingrad gebliebenen Angehörigen der 6» . In¬
fanteriedivision (mot .) und bin gewiB , daß Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften der Grenadierdivision .-Feldhermhalle " , dem Vorbild ihrer
gefallenen Kameraden getren . alles daran setzen , um den Kampf für des
Reiches Freiheit nnd GrfBe zum siegreichen Ende zu führen . Adolf Hitler "

Der Name „ Feldhermhalle "
, geweiht

durch den Tod von 16 nationalsoziali¬
stischen Kämpfern , die als Erste ihr Le¬
ben für den Führer hingaben , ist für die
SA., wie für die ganze deutsche Nation
zum Inbegriff aufopfernden Kampfes
geworden . Auf dem Reichsparteitag
1936 verlieh der Führer der SA .- Wach -
standarte den Ehrennamen „Feldherrn¬
halle " . Sie empfing damit zugleich den
Auftrag , die kämpferische Gesipnung
der SA . zu pflegen und vorbildlich zu
verkörpern . Am 12 . 1 . 1937 ernannte
der Führer den Reichsmarschall Her -

Rege Stoßtrupptätigkeit an der Ostfront
Vier Sowjetfrachter in der Wolgamfindnng schwer getroffen

Aus dem Ffihrerhauptquartier . tt . Juin
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Oertliche Vorstöße der
Sowjets am Kubanbrflekenkopf
nordostwärts Ssumy und im Raum von
Kirow wurden abgewiesen . In den übri¬
gen Abschnitten der Ostfront herrschte
rege Stoßtrupptätigkeit . Schwere Artil¬
lerie des Heeres bekämpfte kriegswich¬
tige Stiele in Leningrad mit guter
Wirkung .

Bei einem erneuten Angriff der Luft¬
waffe auf Schiffsziele in der Wolga -
möndung erhielten vier weitere
Frachter so schwere Bombentreffer ,
daß mit der Vernichtung eines Teils
dieser Schiffe gerechnet werden kann .
Andere deutsche Kampfflugzeuge be¬
kämpften Industrieanlagen tief im
feindlichen Hinterland . Ein Flugzeug
kehrte von diesen Einsätzen nicht zu¬
rück.

Deutsche tmd italienische Kampf¬
flugzeuge belegten die Hafenanlagen
von B1 s e r t a und P -a ntelleria
wirksam mit Bomben .

Wenige feindliehe Fing*enge führten
in der vergangenen Nacht Stflrflüge
über dem westliehen Reichs¬
gebiet durch , ohne Bomben n wer¬
fen . Ueber den besetzten Westgebieten
wurden vier feindliche Flugzeuge abge¬
schossen .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge
bombardierten in der Nacht zum
2t . Juni Einzelziele im Raum von Lon¬
don und an der englischen Südost¬
küste .

yon schwimmenden Einheiten der
Kriegsmarine , der Bordflak von Han¬
delsschiffen und der Marineflak wurden
in der Zeit vom 11 . bis 24 . Juni 49 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen .

mann G ö r i n g . den ersten Führer der
SA . , zum Chef der Standarte |,Feld -
herrnhalie " , deren Freiwillige fortan in
die harte Schule militärischer und welt¬
anschaulicher Durchbildung genommen
wurden .

Der Krieg brachte für die SA. die
Stunde der Bewährung . Zu Hunderttau¬
senden , vom Sturmmann bis zum Ober¬
gruppenführer , reihten sich ihre Män¬
ner in die Wehrmacht ein . Im feld¬
grauen Rock kämpfen sie seitdem an
allen Fronten für Führer und Reich .
Die SA . und mit ihr die Standarte „ Feld¬
herrnhalle " sind stolz auf die hohe Zahl
von Tapferkeitsauszeichnungen an Sol¬
daten , die aus ihren Reihen hervorge¬
gangen sind . Zwei Männer der SA . er¬
hielten das Ritterkreuz mit Eichenlaub
und Schwertern , 15 das Eichenlaub . 192
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .
Ruhmvoll kämpften . Männer der Stan¬
darte . Feldherrnhalle " als Kem der
Fallschirmjäger - und Luftlandetruppen
bei der Erstürmung des Forts Eben -
E m a e I , in Rotterdam und auf Kreta ,
sowie als Sturmbataillon . Feldherrn¬
halle " im Verband eines Infanteriere¬
giments beim Durchbruch durch die
Maginot - Linie und im Osten . In
den schweren Abwehrkämpfen des Win¬
ters 1941/42 am Wolchow erwarb
sich eine ihrer Kompanien , die bis zum
letzten Mann und bis Zur letzten Pa¬
trone dem bolschewistischen Ansturm
standgehalten hatte , bei ihren Kamera¬
den den Ehrennamen „ Horst - Wes -
sel " - Kompanie . ,

Der Fronteinsatz der SA . wurde durch
den Führer zum ersten Mal am 9 . 8 . 1942
dadurch besonders gewürdigt , daß er
das Infanterieregiment 271, jn dessen

Reihen das Bataillon „ Feldherrnhalle "
kämpfte , zum Grenadierregiment
„ Feldherrnhalle " erhob . Ein neuer Ab¬
schnitt in der Geschichte des Regiments
„ Feldherrnhalle " beginnt nunmehr durch
eine Eingliederung in die 60 . Infanterie¬
division . Diese Division ging aus der in
Danzig aufgestellten Brigade . .Eber¬
hard " hervor , in der ebenfalls frei¬
willig SA .-Männer dienten . Die Brigade
war an der Verteidigung D a n z i g s
und der Einnahme Gotenhafens hervor¬
ragend beteiligt Im Westen Stürmte die
zur Divisionn verstärkte Brigade Be¬
festigungswerke in den mittleren V o -
g e s e n , und im Balkanfeldzug drang
sie als Spitze eines Armeekorps bis
P r i s t i n a vor . Im Krieg gegen die
Sowjetunion reihte sie in ungestümem
Angriff im Süden der Ostfront Sieg ftn
Sieg , stürmte R o s t o w , durchstieß nach
der Kesselschlacht bei Charkow im
Mai 1942 den großen Donbogen , über¬
schritt den Don und bildete dann ge¬
meinsam mit anderen Divisionen den
Sperriegel zwischen Don und
Wolga nördlich Stalingrad . In dem
Heldenkampf der 6 . Armee hefteten
auch die Regimenter der 60 . Infanterie¬
division (mot .) unvergänglichen Ruhm
an ihre Fahnen .

Neu aufgestellt trägt die Division
jetzt nach dem Willen des Führers
den Namen Panzergrenadierdivision
„ Feldherrnhalle " . Die enge , Verbunden¬
heit zwischen der SA . und der Wehr¬
macht findet damit besonders sinnfällig
ihren Ausdruck . Freiwillige aus den
Reihen der SA. werden vorwiegend in
den Regimentern der Division den

grauen Rock tragen .

Le Creosot ernent bombardiert
Vichy , 21 . Juni

Die Stadt Le Crensot die am 17 . Ok¬
tober vorigen Jahres das Ziel angel¬
sächsischer Terrorangriffe gewesen ist
und damals 64 Todesopfer unter der
Zivilbevölkerung zu beklagen hatte ,
wurde in der Nacht zum Sonntag er¬
neut angegriffen . Bisher konnten 40
Leichen aus den Trümmern geborgen
und identifiziert werden . Weitere To¬
desopfer der französischen Zivilbevöl¬
kerung liegen noch unter den Trüm¬
mern . Der Sachschaden ist bedeutend .

die Front der Politischen Leiter' ab ^
Aufn . : Str . N . S . (Araaim)

Reiches am Krieg ru beteiligen . Es hat
diese Pflicht , weil seine Vergangen¬
heit deutsch ist und seine Zu¬
kunft wieder deutsch sein
wird .

4 . Im ersten Weltkrieg hat das Elsaß
tapfer an der Seite Deutschlands ge¬
kämpft . Rund 150 000 elsässisehe Sol¬
daten haben damals in der deutschen
Wehrmacht gedient . Zehntausende sind
auf den Schlachtfeldern geblieben oder
haben Wunden mit nach Hause ge¬
bracht Auch dieses größte Opfer
in der Geschichte des Elsaß ,
das es Deutschland brachte , ver¬
pflichtet es zum Kampf um
das Reich .

Der elsässisehe Soldat versagt nicht
Das sind die Gründe , die zur Ein¬

führung der Wehrpflicht geführt haben .
Man mag ntin einwenden , daß diese
Gründe zwar überzeugend sind , daß
aber viele Voraussetzungen für den
Dienst elsässischer Soldaten in der
deutschen Wehrmacht zum mindesten
z . Z . noch fehlen . Das ist nicht un¬
richtig . Diese Voraussetzungen haben
aber auch bei den anderen in den letz¬
ten Jahrzehnten oder Jahrhunderten
vom Reich gewaltsam getrennten und
nun wieder zurückgekehrten Deutschen
mehr oder weniger gefehlt . Sie fehlten
bei den Ostmärkern , bei den Sudeten¬
deutschen , bei den Oberschlesiern , bei
den Danzigern , Westpreußen und Me-
melländern , bei den Deutschen in
Fupen -Malmedy und bei den Auslands¬
deutschen in Osteuropa . Und doch ha¬
ben diese wieder ins Reich heimgekehr¬
ten Deutschen in unserer Wehrmacht
tapfer , ja sogar vorbildlich ge¬
kämpft . Sie haben das getan , weil die
wichtigste Voraussetzung für den
Dienst in der deutschen Wehrmacht ,
das deutsche Blut , gegeben ist . Diese
Voraussetzung bringen auch alle elsäs -
sischen Soldaten mit . Ich habe deshalb
keirfen Zweifel , daß sie ihre
Pflicht tun werden . Jedermann
muß sich darüber klar sein , was da¬
von abhängig ist . Es ist das offenkun -
dis nicht wenig .

D«r elsässisehe Soldat entscheidet
vornehmlich üher den Ruf seines
Landes . Er entscheidet über Glück
und Unglück seiner Heimat . Wer ge¬
wissenlos handelt , muß wissen , daß
er damit nicht nur seine eigene , son¬
dern auch die Zukunft seiner Ange -
hörigen . ja die seiner gesamten Hei¬
mat gefährdet Wir haben bereits die
Beweise dafür , daß der elsäs¬
sisehe Soldat nicht versagt .
Wo er bisher eingesetzt war , hat er
sich seiner deutschen Kameraden
würdig erwiesen . Das junge Elsaß
will seinen Vätern , die die Soldaten
des ersten Weltkrieges waren , nicht
nachstehen . Wenn das feindliche Aus¬
land oder wenn einige verräterischen
Elemente dieses Landes anderes er¬
warten , dann werden sie sich eines
Tages tief enttäuscht sehen .
Die aktive Teilnahme am Krieg hat

das Elsaß nun als mitgestaltende Kraft
hineingestellt in das gewaltige Ge-
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schehen der Zeit . Damit kann es sieb
alle Rechte auf seinen Platz in einem
neuen , geordneten und friedlichen Eu¬
ropa sichern -

Auch die innere Entwicklung des
Landes stand im vergangenen Jahr im
Zeichen des Kampfes . Der zweite Welt¬
krieg und insbesondere der totale Krieg
hat das Elsaß in eine seelische , gei¬
stige und weltanschauliche Krise ver¬
setzt , wie sie das an solchen Krisen
überreiche Grenzland wohl noch nie
erlebt hat . Vergleichsweise kann man
nur sagen , dafi das Elsaß eine ähnliche
Zeit wie die heutige in der französi¬
schen Revolutionsepoche und in der
deutschen Reformation kennengelernt
hat Solche Krisen von größten ge¬
schichtlichen Ausmaßen bedeuten
immier Kampf . Sie bedeuten daher
auch immer die Bewährung oder das
Versagen von Bevölkerungsteilen . Zur
Ehre des Elsaß darf ich fest¬
stellen , daß die weit über¬
wiegende Mehrheit seiner
Bevölkerung bisher mit den
Belastungen , die unsere Zeit
ihr brachte , fertig geworden
ist Trotz aller Einflüsse von außen
und trotz aller Zersetzungsversuche
staatsfeindlicher , vom Feind ausge¬
haltener Elemente , hat der Kern der
elsässischen Bevölkerung den Weg zum
deutschen und europäischen Freiheits¬
kampf gefunden und sich treu und
tapfer an ihm beteiligt . Ich besitze den
Glauben , daß das auch in aller
Zukunft

' sosein wird . All die
zahllosen Männer und Frauen aber , die
unbeirrt von Verrätern und Schwäch¬
lingen die Bahnbrecher der neuen Zeit
in ihrer elsässischen Heimat geworden
sind , dürfen sicher sein , daß auch sie
einmal die Rechtfertigung erfahren
werden , die ihnen niemand mehr ver¬
sagen oder nehmen kann , die Recht¬
fertigung durch die Geschichte .

Die Aufbauarbeit der Partei
Wenn es in den drei Jahren nach

dem Zusammenbruch Frankreichs ge¬
lungen ist , ein Elsaß zu schaffen , das
unbeirrt seinen Weg geht , dann ist das
allein auf die nationalsoziali¬
stische Bewegung dieses Lan¬
des z,u rückzuführen . Ohne diese
Bewegung wäre es nie möglich gewe¬
sen , in so verhältnismäßig kurzer Zeit
die Katastrophe vom Jahre 1940 zu
überwinden . Man vergleiche einmal ,
welche Entwicklung seitdem Frankreich
genommen hat . Hier erleben wir die
Wiedergeburt aller schöpferischen
Kräfte , dort neue Wirren , neuen Zer¬
fall , neue Katastrophen . Hier erhebt
man sich zu neuen Idealen und zu
neuem Leben , dort scheint man keinen
Ausweg mehr zu finden aus der Fin¬
sternis , in die man geraten ist . Diesen
Unterschied verdankt das Elsaß den
Hunderttausenden , die entschlossen
sind , in der nationalsozialistischen 3e -
wegung , dem Sinngeber und Gestalter
der neuen Zeit , Adolf Hitler , zu folgen .
A .uch im rückliegenden Jahr
hat die Partei sich bewährt
Ihre Leistungen sollen im folgenden
gewürdigt werden .

Die innere Arbeit der Partei er¬
streckte sich vornehmlich auf die Er¬
ziehung und Ausbildung ihrer Mitglied¬
schaft . In Tausenden von Mitgliederver¬
sammlungen , Sprechabenden und Ap¬
pellen konnten Haltung , * Wissen und
Können der Parteimitgliedschaft geför¬
dert und gefestigt werden . Neu einge¬
führt wurden die Deutsche Arbeits¬
front und die NSV . Damit besteht nun
die gesamte nationalsozialistische Be¬
wegung im Elsaß . Der Mitgliederstand
der Partei , einschließlich des Opfer¬
rings , hat im Berichtsjahr die Zahl
170 827 erreicht . Davon sind 17 337
elsässische Volksgenossen
und Volksgenossinnen end¬
gültig Partfeimitglieder . Auch
die Gliederungen und angeschlossenen
Verbände der Partei habefi erneut einen
starken Mitgliederzuwachs erfahren .
Das trifft besonders auf die Hitler -
Jugend und auf die NS .-Frauenschaft ,
bzw . das Deutsche Frauenwerk zu . Der
Mitgliederstand der Deutschen Arbeits¬
front beträgt bereits 215 000 . Der NSV.
gehören 40 000 Mitglieder an . Die
NSKOV . zählt nunmehr nach einer wei¬
teren Zunahme 33 489 Mitglieder .

Insgesamt sind in der Partei , ihren
Gliederungen und angeschlossenen
Verbänden 652 (MO Elsässer und ^lsäs -
«erinnen organisiert , das sind 60 % der
Bevdlkfrung . Wenn man berücksich¬
tigt, daß in zahlreichen Fällen eine
Doppelmitgliedschaft vorliegt , dann
darf immer noch angenommen wer¬
den , daß rund eine halbe Million , d .
h . 50 % aller Eliiner und
Elsässerinnen der national¬
sozialistischen Bewegung angehören .

Ueber die Leistung der Partei
nach außen hin ist folgendes zu sagen :
Irty rückliegenden Jahr wurden rund
4700 Versammlungen aller Art durch¬
geführt . Diese Versammlungen waren
von 912 900 Teilnehmern besucht . Aus
der mannigfaltigen und reichen Tätigkeit
der Gliederungen bzw . angeschlossenen
Verbände sei folgendes vermerkt :

Die NS . - Frauenschaft hat zu
ihren 165 Nähstuben 13 weitere einge¬
richtet , in welchen sich 49 786 Frauen
befätlgt haben . 635 Frauen betätigen
sich in Wehnnachtsküchen , während
sich 7335 der Lazarettbetreuung zur
Verfügung stellten Bei der NSV . hat
die NS .-Frauenschaft 8716 Frauen ein¬
gesetzt . In der Nachbarschaftshilfe ha¬
ben sieb 19649 Frauen bewährt .

Der praktische Sozialismus Deutschlands im Elsaß
Das Amt für Volksgesund¬

heit konnte im vergangenen Jahr
weitere 100 000 Röntgenuntersuchungen
in den Betrieben und Gemeinden des
Elsaß durchführen . Ich möchte die
Aufmerksamkeit der elsässischen Be¬
völkerung einmal auf diese segens¬
reiche Arbeit lenken . Kein Staat der
Welt , am allerwenigsten ein demokra¬
tischer , besitzt eine Gesundheitsführung
wie der nationalsozialistische . Erst
spätere Generationen werden das Glück
ermessen können , das der national¬
sozialistischen Gesundheitspolitik ent¬
springen muß .

'

t Die Deutsche Arbeitsfront
hat in 772 Betriebsappellen und 511
überbetrieblichen Schulungsmaßnahmen
rund 163 000 Teilnehmer erfaßt . Das
deutsche Volksbildungswerk in der
Deutschen Arbeitsfront konnte 2500
kulturelle Veranstaltungen durchfüh¬
ren . „Kraft durch Freude " darf
auf folgende Veranstaltungen zurück¬
blicken : 254 Theateraufführuqgen mit
158 228 Besuchern , 138 Konzertabende
mit 53 487 Besuchern , 420 Feiferabend -
veranstaltungen mit 187 089 Besuchern ,
1470 Musikkurse mit 10165 Besuchern .
Insgesamt hat „ Kraft durch Freude "
2282 Veranstaltungen mit 580 704 Besu¬
chern durchgeführt .

Die ganze Welt redet heute von einem
neuen Sozialismus , sie angeblich

nach dem Krieg einführen will , Deutsch¬
land besitzt diesen Sozialismus bereits .
„Kraft durch Freude " ist eine seiner
schönsten Ausdrucksformen .

Auch die NSV . hat im rückliegenden
Jahr ihren praktischen Sozialismus er¬
neut unter Beweis gestellt und gewaltige
Leistungen zustande gebracht . Das
Hilfswerk „Mutter und Kind "
allein hat für seine Zwecke einen Betrag
von 5 430 000 RM ausgegeben . 146 Kin¬
dertagesstätten wurden neu eingerichtet ,
insgesamt bestehen nunmehr 510 Kin¬
dertagesstätten . Die Hilfsstellen „Mut¬
ter und Kind" konnten auf die Zahl 70Ö
erhöht werden . Sie wurden im Berichts¬
jahr in 60 000 Fällen in Anspruch ge¬
nommen . Durch Haushaltshilfen wurden
2160 Haushaltungen laufend betreut .
Erholungsheime konnten 10 neu errich¬
tet werden , so daß nun 16 bestehen . In
Heime , Landerholung und örtliche Erho¬
lung wurden 5682 elsässische Mütter und
Kinder verschickt . Gemeindepflegesta¬
tionen sind 10 neu errichtet worden . Ins¬
gesamt bestehen nunmehr 356 . Von der
Gemeindepflege wurden insgesamt
197 131 Personen behandelt . Der Bahn¬
hofsdienst ist auf drei elsässischen
Bahnhöfen errichtet . Er konnte im ver¬
gangenen Jahr in 70 000 Fällen Hilfe
leisten . Die NSV.-Jugendhilfe betreute
über 7000 Pflegekinder und übt z . Z . in
2000 Fällen Vormundschaften und
Schutzaufsichten aus .

Der elsässische Idealismus w eder lebendig
Das Kriegawinterhilfswerk

1 942 / 43 hat einen Gesamtbetrag in
Höhe von 8182 461,77 RM aufgebracht .
Damit hat das Elsaß seit dem Jahre
1940 18 434 790,09 RM gespendet . Das
Kriegshilfswerk für das Deutsche
Rote Kreuz brachte 1041 262,42 RM
auf und damit insgesamt seit dem Jahre
1940 3 965 934,30 RM . Das gesamte
Spendenaufkommen beträgt damit in
den Jahren 1940— 1943 22 400 724,39 RM .
Die Leistung des WHW. im Jahre 1942
auf 1943 beziffert sith auf 7 623 495,64
Reichsmark , die Gesamtleistung des
WHW. von 1940— 43 auf 24 060 669,73
Reichsmark .

Es frage sich einmal jeder , was die
Demokratien und die Sowjetunion sol¬
chen sozialistischen Leistungen gegen¬
überzusetzen haben . Allein die Antwort
auf diese Frage ist ein vernichtendes
Urteil über die Welt , die uns feindlich
gegenübersteht . Die NSKOV . konnte
im vergangenen Jahr 8234 Versorgungs¬
anträge mit Erfolg bearbeiten . Die wäh¬
rend der Franzosenzeit bewilligte Front¬
kämpferrente für Nichtkriegsbeschädigte
wurde in 3 600 Fällen neu bewilligt . Ein¬
malige Unterstützungen in Höhe zwi¬
schen RM 50 und 150 konnten in 1400
Fällen genehmigt werden . Für bedürftige

Kriegseltern und Leichtkriegsbeschädigte
wurden 550 Anträge mit Erfolg bearbei¬
tet . In der Zeit vom 1 . Juni 1942 bis
30 . April 1943 wurden 183 Kriegshinter¬
bliebene und 180 Kriegsbeschädigte zu
dreiwöchigem Erholungsaufenthalt ver¬
schickt .

Zu den erwähnten Leistungen der
Aemter , Gliederungen und angeschlos¬
senen Verbände der Partei kommen noch
die Leistungen der großen
Sammelaktionen wie AltkleiUer -
und Spinnstoffsammlung , Altpapier¬
aktion , Heil - und Teekräutersammlung
,der HJ . , die Spielzeugaktion der HJ . und
vieles andere . So wurden z. B . 1 189 366
Kilogramm -Altspinnstoffe gesammelt
oder von der HJ . 1-95 214 Spielzeuge zu
Weihnachten für die Bescherung bedürf¬
tiger Kinder hergestellt . All die genann¬
ten Zahlen bieten nur einen Einblick in
die Arbeit der Bewegung : Sie können
niemals wiedergeben , welche gewaltigen
Energien die nationalsozialistische Be¬
wegung für den Neubau des Elsaß in
ihrer Gesamtheit entfaltet . Nicht wieder¬
geben können sie auch den Idealismus ,
der in der Bewegung Adolf -Hitlers zum
Segen dieses Landes wieder lebendig ge¬
worden ist . Diese Werte sind unmeßbar ,
aber sie sind da , und das Elsaß darf

sicher sein , daß seine Zukunft in keinen
besseren Händen ruhen kann als in
denen »einer Idealisten . Es drängt mich
auch heute wieder , den vielen Zehntau¬
senden Männern und Frauen , Jungen und
Mädeln , die durch ihre Arbeit und ihren
Kampf die nationalsozialistische Bewe¬
gung repräsentieren , für ihren Einsatz
meinen Dank zu sagen .

Neben der Partei haben auch die Ver¬
waltungen aller Art im abgelaufenen
Jahr trotz aller Hemmungen , die der
K/ieg ihnen auferlegt , wieder ihren Bei¬
trag zum Aufbau des Elsaß geleistet .
Aus ihrer vielseitigen Arbeit soll fol¬
gendes herausgegriffen werden :
Großzügige Wirtschaftsförderung

Die innere und allgemeine
Verwaltung hat sich besonders der
Gemeinden und Städte angenommen
und deren Gesundung gefördert . So sind
weitere 42 kleine Gemeinden mit grö¬
ßeren leistungsfähigeren zusammenge¬
legt worden . .Insgesamt sind seit dem
Jahre 1940 nunmehr 18% der elsässi¬
schen Gemeinden in größeren und stär¬
keren Gemeinden aufgegangen . Es sind
dadurch nicht nur erhebliche geldliche ,
sondern auch beachtliche personelle Ein¬
sparungen erzielt worden . Die Finanz¬
hilfe an die Gemeinden in Form von
Notstandszuschüssen ' und Bedarfszu¬
weisungen zum Haushaltsausgleich be¬
trägt 21 760 000 RM . Die Finanzhilfe an
die Landkreise beläuft sich auf
11900 000 RM . Auch durch die Zusam¬
menlegung von Sparkassen wurden Ver¬
einfachungen und Einsparungen erzielt .
Die Gesamtbilanz der Sparkassen be¬
trug 267 Millionen RM, im Gegensatz
zum Vorjahre in HöJje von 202 Millionen
RM . Die Spareinlagen sind von 118 Mil¬
lionen RM im Vorjahre auf 150 Millio¬
nen RM im Berichtsjahr gestiegen , die
Giroeinlagen von 80 Millionen RM im
Vorjahr auf 106 Millionen RM. Zur
Behebung von K ri e g s sch ä den
wurden außerhalb des bekannten Wie¬
deraufbauwerks vornehmlich zur Wie¬
deringangsetzung von Wirtschaftsbe¬
trieben 16 Millionen RM aufgewendet .
Besondere Aufgaben sind der inneren
Verwaltung durch die Rückverdeutschung
verwelschter oder französisierter Fami¬
liennamen , sowie durch die Verleihung
der deutschen Reichszugehörigkeit zuge¬
fallen . Während die Rückverdeutschung
der Namen vor dem Abschluß steht , be¬
findet sich die Einführung der deutschen
Staatszugehörigkeit erst im Anfangs¬
stadium . Die staatlichen Gesundheits¬
ämter haben sich im letzten Jahr beson¬
ders der Seuchenbekämpfung
gewidmet . U . a . wurden Tuberkulosefür¬
sorgestellen in allen Gesundheitsämtern
eingerichtet , 30 000 Röntgenuntersuchun¬
gen vorgenommen und 1 600 Heilver¬
fahren durchgeführt . Das Veterinär¬
wesen hat sich in seinem Bericht mit
ähnlichen Aufgaben beschäftigt .

Für Wiederaufbau erneut 18,2 Mill . RM ausgegeben
Die Finanz - undWirtschafts -

ver waltung war im abgelaufenen
Jahr , besonders durch die Neuorganisa¬
tion der gewerblichen Wirtschaft , durch
die Ausweitung der wirtschaftlichen
Produktion , durch die Stillegung kriegs¬
unwichtiger Betriebe , durch die Anpas¬
sung von Löhnen und Preisen an die
Verhältnisse im Altreich , sowie durch
die Versorgung der Bevölkerung mit
lebenswichtigen Gütern aller Art in An¬
spruch genommen . Zur Förderung der
gewerblichen Wirtschaft wurden weitere
Geldmittel des Reiches durch die
Reichs Wirtschaftshilfe aufgewendet
Diese beträgt nunmehr 15 Millionen RM.

In der Landwirtschaft konnten
bisher 5p00 ha Gelände , da £ vor dem
Krieg brachlag , der Bewirtschaftung zu¬
geführt werden . Der Ölsaatanbau ist
gegenüber dem Vorjahre verdoppelt und
der Flachs - und Hanfanbau erheblich
erweitert worden . An Saatgut wurde
durch das Landesernährungsamt zur
Verfügung gestellt : Saatkartoffeln und
Sämereien in einer Menge von 300

Eisenbahnwagen ; Pflanzkartoffeln in
einer Menge von 1800 Eisenbahnwagen .

Auch für den Weinbau konnten er¬
hebliche Förderungen und Verbesserun¬
gen. erreicht werden . So wurden z . B .
6 Mill . Unterlagsreben und 40 000
Pfropfreben beschafft . Die ' Forst¬
wirtschaft hat die in den Vorjah¬
ren begonnenen Arbeiten tatkräftig
fortgesetzt . Als besonderen Erfolg kann
sie eine Überschreitung des Aufbrin¬
gungssolls an Holz feststellen . Der Ar¬
beitseinsatz hat eine große Zahl
ausländischer Arbeitskräfte dem Lande
zugeführt . Die Abteilung für Bau¬
wesen hat sich nach wie vor der Be¬
seitigung der Kriegsschäden angenom¬
men . Es konnten bisher 15 000 Teil¬
schäden vollkommen und 20 000 Teil¬
schäden soweit beseitigt werden , daß
sie die Bnutzung der Gebäude zulassen .
50 Totalbauten konnten fertiggestellt
und bezegen werden . Weitere 150 stehen
unmittelbar vor der Fertigstellung und
werden in diesen Tagen bezogen . Ins¬
gesamt wurden für Wiederaufbauzwecke
erneut 18,2 Millionen RM ausgegeben .

Der kulturelle Neubau ' des Elsaß
Trotz aller Schwierigkeiten , die der

Krieg mit sich bringt , konnte auch der
kulturelle Neubau des Elsaß
im vergangenen Jahr feine weitgehende
Förderung erfahren . Die Einführung des
Reichskulturkammergesetzes brachte
eine völlige Gleichstellung des elsässi¬
schen Kulturschaffens mit dem Altreich
mit sich . Durch die Gründung des NS.-
Volkskulturwerkes konnten alle kultur -
schaffenden Laienverbände zu gemein¬
samer Arbeit zusammengefaßt werden .
Die kulturpolitische Zielsetzung hatte
sich im vergangenen Jahr folgende Auf¬
gaben gestellt :

1 . Weiterer Ausbau von Kulturstätten
und Verstärkung des kulturellen Lebens .

2. Die Vertiefung der kulturellen Ver¬
bindungen zwischen dem Altreich und
dem Elsaß .

Im einzelnen wurde folgendes er¬
reicht : Das Stadttheater in Kolmar
wurde neu eröffnet . Neben den Großen
Häusern in Straßburg und Mülhausen
konnten sogenannte „ Kleine Häuser " er¬
richtet werden . Die elsässischen Thea¬
ter zusammengenommen , gaben im Be¬
richtsjahr 1056 Vorstellungen , gegen 600
im Vorjahre . Die Besucherzahl beträgt
706 839 gegen 400 000 1m vorausge¬
gangenen Jahr. Für die bildende

Kunst wurden 23 Kunstausstellungen
mit 60 000 Besuchern durchgeführt . Da¬
bei sind Kunstwerke im Werte von
mehr als 220 000 RM verkauft worden .
Das musikalische Leben hat sich
besonders entwickelt . So konnten z . B .
43 Symphoniekonzerte gegen 32 im Vor¬
jahre durchgeführt werden . Die Zahl der
Chöre im deutschen Sängerbund hat
nunmehr 180 , die Zahl der Volksmusik¬
kapellen 409 erreicht Insgesamt wur¬
den 330 Konzerte durchgeführt . Der
Rundfunk hat 17 elsässische Sen¬
dungen im Reichsprogramm gebracht ,
während die Sendestelle Straßburg 748
eigene Sendungen bringen konnte . Die
Einführung deutschen Schrift¬
tums hat auch im rückliegenden Jahr
gewaltige Fortschritte gemacht . So wur¬
den insgesamt 1 488 945 Bände umge¬
setzt . Die Zahl der Filmtheater
konnte von 51 auf 55 erhöht werden ,
die der Besucherzahlen von rund 5 Mil¬
lionen auf rund 8 Millionen . Die
Hauptstelle Film der Gaupropanganda -
leitung hat 2 963 Filmvorführungen mit
411 776 Besuchern veranstaltet .

Die Einführung der elsässischen
S o 1 d a t e n z e i t u n g , die jedem el¬
sässischen Soldaten zugestellt wird , hat
eine besondere intentive Verbindung

zwischen dem Elsaß und seinen Solda¬
ten geschaffen . Das Ausstellungs¬
wesen hat auch im riiekliegenden Jahr
nicht geruht und folgende Ausstellungen
durchgeführt : Die Großausstellung
„ Deutsche Größe " in Straßburg mit
110 000 Besuchern , die Ausstellung „Das

Sowjetparadies " in Mülhausen und
Straßburg mit insgesamt 140 000 Be¬
suchern und die Ausstellung „ 2000 Jahre ,
Kampf am Rhein " in Kolmar und Mül¬
hausen mit 47 000 Besuchern .

Aus der Unterrichtsverwal - -
t u n g ist zu berichten , daß der Auf -
und Ausbau der Höheren sowie der Be¬
rufs - und Fachschulen eine besondere
Förderung erfahrene hat . Die Zahl der
Hauptschulen hat sich von 55 auf 61 , die
der Höheren Schulen von 28 auf 29 er¬
höht . In Straßburg wurde ein Studien¬
seminar zur Ausbildung von Studien¬
referendaren eröffnet . Desgleichen eine
Mädchenhandelsschule . Kolmar hat die
Eröffnung einer Wirtschaftsoberschule
zu verzeichnen . Weiter wurden errichtet :
In Straßburg eine Berufsfachschule für
das Kraftfahrzeughandwerk , in Schlett -
stadt eine Fachschule für Steinmetze , in
Mülhausen ein Hochschulinstitut für
Textilchemie , in §traßburg ein Staat¬
liches berufspädagogisches Institut Für
den weiteren Auf - und Ausbau der
Lehr - und Lernmittelausstattung sämt¬
licher Schularten wurden 2,8 Millionen
RM ausgegeben .
Das verschleppte Kulturgut geborgen

Das Volksschulbüchereiwe¬
sen wurde mit besonderem Nachdruck
gefördert . Sämtliche Volksschulen sind
nunmehr je nach ihrer Größe mit 300
bis 400 Bänden beliefert oder ist hier¬
zu Auftrag gegeben . Die Volksbü¬
chereien enthalten je nach der Größe
der Gemeinde zwischen 250 und 11000
Bände . Krankenhäuser und industrielle
Werke konnten mit 15 000 Bänden un¬
terstützt werden . Im abgelaufenen Jahr
ist es auch gelungen , das gesamte , wäh¬
rend des Westfeldzugs nach Frankreich
verschleppte Kulturgut einschließ¬
lich des kirchlichen Kulturguts wieder jn
das Elsaß zurückzubringen .

Auch das Material aus der Art>eit der
Verwaltungen gibt nur einen Hin¬
blick in den Neuaufbau des
Elsaß . Es kann nicht wiedergeben all
den Aufwand an Kräften , der nötig war ,
um das Land auf eine gesicherte verwal¬
tungsmäßige , wirtschaftliche , soziale und
kulturelle Grundlage zu stellen . Das ist
aber nunmehr endgültig geglückt . Um so
mehr ist es mir auch hier ein Bedürfnis ,
all den Männern und Frauen , die zum
Erfolg beigetragen haben , Dank zu
sagen .
Dank an die Bevölkerung

Mein Bericht wäre nicht vollkommen ,
wollte ich nicht auch noch der Lei¬
stungderschaffenden Bevöl¬
kerung gedenken . Die ' Neugestal¬
tung des Elsaß hat auch die gesamte Ar¬
beitskraft des Lande » in ihren Bann ge¬
zogen . Während wir im ersten Jahr un¬
seres "Aufbaues bestrebt sein mußten ,
mit dem demokratisch -plutokratischen
Vermächtnis der Erwerbslosigkeit fertig
zu werden , kam es im zweiten und drit¬
ten Jahr darauf an , die verfügbaren Ar¬
beitskräfte zweckmäßig einzusetzen und
zu einer allgemeinen Hebung der Ar¬
beitsleistung zu gelangen . Beides ist ge¬
lungen . Das Elsaß hat zwar mit seiner
wirtschaftlichen Leistung &ie Durch¬
schnittsstufe des Reiches noch nicht voll¬
kommen erreicht , es ist aber auf dem
Wege dazu . Auch dafür will ich heute
der Bevölkerung meinen Dank aus¬
sprechen .

Auch das vierte Aufbaujabr bedeutet Kampf
Wenn ich so zurückschaue auf die ersten

drei Jahre des Neubaues dieses Landes ,
dann komme ich zu der Überzeugung ,
daß hier ein Ringen und Schaffen
seinen Anfang genommen hat ,
daszudenschönstenHoffnun -
gen berechtigt . Allerdings eines ist
sicher , während der Krieg uns schon bis¬
her seine unabänderlichen Gesetze auf¬
erlegt hat , wird er das künftig noch mehr
tun . Der totale Krieg verpflichtet nicht
nur das Altreich , er verpflichtet auch das
Elsaß . Ich kann daher ( wenn ich nun auf
unsere Aufgaben im vierten Auftaujahr
zu sprechen komme , den Leitgedanken
unseres Kampfes und unserer Arbeit in
den zwei Worten zusammenfassen , die
heute zum sittlichen Befehl für das ge¬
samte kultivierte , um sein Leben rin¬
gende Europa geworden sind , den zwei
Worten : Totaler Krieg . Das bedeu¬
tet für das Elsaß , daß auch das vierte
Aufbaujahr nichts anderes sein wird als
Kampf , ja , daß endgültig alles aufgege¬
ben werden muß , was nicht kriegsent¬
scheidend ist oder einer siegreichen
Kriegführung im Weg steht . Alle unsere
Gedanken und alle unsere Anstrengun¬
gen gehören künftig dem unerbittlichen
Kampf gegen unsere Feinde . Von Partei
und Opferring muß erwartet werden ,
daß sie darin der Bevölkerung beispiel¬
gebend vorangehen . Die nationalsozia¬
listische Bewegung kann ihre Mission
nur als Vortrupp einer neuen Zeit er¬
füllen . Tut sie das nicht , hat sie ihren
Sinn verloren .

Ich muß daher auch heute wieder for¬
dern , daß alle jene Mitglieder ans
Partei und Opferring entfernt wer¬
den , die nichts tan . Erziehung und
Aktivierung der Mitgliedschaft , das
Ist auch fernerhin die Parole der Be¬
wegung . Möfcen sich alle , die der
Fahne des Führers folgen , In dieser
entscheidungsreichen Zeit bewußt
sein , daß auch von ihnen und ihrem
Verhalten Ehre, Ansehen und Ruf
des Landes abhängig sind ! Dann wird
Jeder seine Pflicht erkennen und kei¬
ner kann sich ihr enUieheoJ

Die Verwaltungen werden sich auch
im neuen Aufbaujahr bemühen , das Ge¬
meinschaftsleben des schaffenden Elsaß
zu fördern und wo irgend "möglich zu er¬
leichtern und von Härten zu befreien .
Der nationale Sozialismus ist auch das
Kennwort aller Verwaftungsarbeit . Deu
kulturbildenden Kräften kann ich ver¬
sichern , daß sie trotz aller Behinderung
durch den totalen Krieg jederzeit unsere
Hilfe erfahren werden . Die Wirtschaft
wird eine allgemeine Leistungssteige¬
rung erstreben müssen . Im übrigen wol¬
len wir ihr neue ausländische Arbeits¬
kräfte zuführen , um die Lücken , die die
Wehrpflicht aufreißt , soweit als möglich
zu schließen . Die Land - und Gartenbau¬
wirtschaft muß es als ihre Ehrenpflicht
ansehen , die Produktion weiter zu heben
und das ihr auferlegte Ablieferungssoll
im Interesse der Versorgung des Landes
noch gewissenhafter zu erfüllen .

„ Seht wie der Feind es macht !"

Alle diese Forderungen lassen sich
nur verwirklichen , wenn auch die Bevöl¬
kerung von sich aus bereit ist , ihren
Beitrag zum totalen Krieg und
damit zum Sieg zu leisten . Daß
sie dazu in ihrer übergroßen Mehrheit
entschlossen ist , weiß ich. Allen anderen ,
die uns nur widerwillig ' folgen oder
feindselig gegenüberstehen , muß ich sa¬
gen , daß sie durch ihre Haltung nicht
nur an den gegebenen Tatsachen , son¬
dern auch an uns nichts ändern . Kriege
haben immer die härtesten Forderungen
an die Völker mit sich gebracht . Das war
früher so und ist heute so . Auch bei un¬
seren Feinden . An den Forderungen
aber , die ein Staat an seine Bevölkerung
im Kriege stellt , ist genau so das Maß
seines Siegeswillens zu erkennen , wie
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Der deutsche Angriff vom 22. Juni
traf dann auch auf gerade zum Sprunge
auf Europa ansetzende , bis an die Zähne
bewaffnete bolschewistische Offensiv¬
heere ; allerdings kam den Bolschewi -
sten der Zeitpunkt des Kriegsausbruchs
etwas verfrüht , weil ihr eigener Angriff
erst zum Spätherbst geplant war. Auch
die Engländer hätten gern den Schwebe¬
zustand über den Sommer 1941 hinweg
noch aufrechterhalten , um die militäri¬
sche Macht des Bolschewismus zu einem
ihnen günstigeren Zeitpunkt einsetzen
zu können . Durch alle diese Spekulatio¬
nen jedoch machte der 22 . Juni 1941
einen Strich , indem wir die einzig mög¬
lichen Folgerungen aus der in Com¬
piegne geschaffenen Machtlage zogen
und auf die fortgesetzte Drohung aus
dem Osten und dem tückischen Krieg
aus dem Dunkeln mit Waffengewalt
antworteten .

an der Bereitwilligkeit {der Bevölkerung ,
diesen Forderungen gerecht zu werden .
Sind Staat und Volk e^nig in ihrem Wil¬
len , die Härten des Krieges auf sich zu
nehmen , dann kann es an den Mitteln
und Möglichkeiten zum Sieg nicht fehlen .
Nicht zuletzt wird einem Staat das Aus¬
maß seiner Forderungen an die Bevöl¬
kerung auch durch den Feind bestimmt
Es ist deshalb wieder nötig , daß wir
«eine Anstrengungen kennenlernen und
die nötigen Folgerungen daraus ziehen .
Wenn man uns vorwirft , daß die Rechte
des einzelnen immer kleiner , seine
Pflichten dagegen immer größer werden ,
dann kann ich nttr sagen : Seht wie der
Feind es macht !

Die Zeft fordert HSrta
Wir schränken die Freiheit des ein¬

zelnen nicht deshalb ein, weil wir sie
ihm nicht gönnen , wir schränken sie ein,
weil der Kampf um das Dasein
uns dun zwingt Im bolschewisti¬
schen Rußland gibt es seit -dem Jahre
1917 keinerlei persönliche Freiheiten
mehr . Dort ist alles Zwang , Gewalt und
Terror . In den sogenannten Demokratien
ist es heute nicht anders . Ich habe kei¬
nen Zweifel , wenn die Phantasten des
Elsaß , die ihre Hoffnungen auf den
Feind setzen , auch nur einmal eine
Woche in Sowjetrußland , in Amerika
oder England leben müßten , würden sie
gerne wieder zurückkehren in ihre Hei¬
mat weil es hier doch noch weit mensch¬
licher zugeht , als im angeblichen Para¬
dies des Bolschewismus oder der De¬
mokratie Wie haben Beispiele dafür .
Die Phantasten diesfis Landes hängen ja
letzten Endes auch viel weniger an $er
Idee der Demokratie oder des Kommu¬
nismus als an einer Illusion . Sie bilden
sich ein , daß das I.eben , das die fran¬
zösische Demokratie ihnen einmal ge¬
boten hat wiederkehren könnte . Ueber
diese Zeit der Anarchie , der
Liederlichkert , Korruption
und Weltfremdheit hat aber
die Geschichte längst ihr
vernichtendes Urteil gespro¬
chen . Diese Zeit ist vergangen
und kann niemals zurückkeh¬
ren . Wer heute leben und bestehen
will , der muß sich von allen Illusionen
befreien , muß arbeiten und kämpfen ,
treu zu seinem Volk stehen und jedes
Opfer auf sich nehmen . Dann darf er die
Hoffnung haben , daß das Licht einer
besseren Zukunft wieder über ihm auf-
geht , t
Gemeingefährliche Cnbelehrbarkeit

Es ist aneb völlig sinnlos , Maßnah¬
men zu beklagen , die der Staat gegen
Elemente trifft , deren stärkste Charak¬
tereigenschaft offenbar eine gemein¬
gefährliche Unbelehrbarkeit ist . Das
Reich hat jedem Zeit und Gelegenheit
gegeben , sichvonden Irrtümern
der Vergangenheit abz ' uwen -
den . Oft genug ist festgestellt worden ,
daß jeder nach seiner Gegenwartslei¬
stung , nicht aber nach seinem früheren
Verhalten gemessen wird . Wenn die
Gegenwartsleistung aber in nichts an¬
derem als im Hang zum Verbrechen wi¬
der das eigene Volk besteht , dann müs¬
sen Mittel in Anwendung gebracht wer¬
den, die , seitdem es Menschen gibt,
gegen Verbrechen und Verbrecher zur
Anwendung gelangt sind . Das Reich
handelt darin nicht anders als jeder
Staat , der auf die Erhaltung des ihm
anvertrauten Volkes bedacht ist Ich
kann insbesondere für meine Person in
Anspruch nehmen , daß ich eine Groß¬
mut an den Tag gelegt habe , die nicht
mehr überboten werden kann . Ich habe
selbst dann noch an dieser Großmut
festgehalten . als unerzogene ,
verhetzte nnd nachweisbar
vom Feind bezahlte Junge
Leute meinem Leben ein Ende
setzen wollten . Es liegt des¬
halb keinerlei Grund vor ,
sich über harte Maßnahmen
des Staates aufzuhalten . Viel¬
mehr ist es an der Zeit , daß das
ganze ehrliebende Elsaß ge¬
gen die Schänder seines gnten
Rufes aufsteht nnd diese in die
Schranken « eist .

Das Reich hat gewaltige Reserven
Zum Abschluß will fdi nun noch ver¬

suchen , kurz die militärische
Lage zu kennzeichnen . Die totale Mo¬
bilmachung hat unseren Fronten weitere
Millionen Soldaten und der Kriegswirt¬
schaft neue Millionen Arbeitskräfte zu¬
geführt Die großdeutsche Wehrmacht
und unsere Kriegswirtschaft haben da¬
mit einen Stand erreicht, der alles bis¬
her Dagewesene in den Schatten stellt
Relativ und absolut gesehen besitzt
Deutschland die stärkste Wehrmacht
und die stärkste Kriegswirt¬
schaft anter allen Staaten
der Welt Dabei darf nicht übersehen
werden , daß sich unser Kriegspotential
immer noch steigern läßt Das Reich
kann, wenn es nottut weitere Millionen
Soldaten ausheben , ohne dabei , wie das
in SowjetruBland geschieht , auf Knaben,
Greise und Frauen zurückgreifen zu
müssen . Auch unserer Kriegswirtschaft
lassen sich weitere Millionen Arbeits¬
kräfte aus den europäischen l .ändern
zuführen , falls das erforderlich wird.

Genau so wie Deutschland z . Z. die
ihm verfügbaren eigenen und euro¬
päischen Kräfte für den Krieg mobili¬
siert so faßt Japan seine gewaltige
eigene und ostasiatische Kraft für den
Endkampf dieses Krieges zusammen . In
Italien und bei unseren übrigen Bundes¬
genossen geschieht das gleiche . Es ist
auch kein Geheimnis mehr , daß in den
besetzten Ostgebieten starke Truppen¬
verbände im Entstehen begriffen sind ,
die an der Seite Deutschlands kämpfen
werden.

Der jetzige Zustand des lfrieges ist
also dadurch gekennzeichnet , daß die
Dreierpaktmächte durch ihre totale Mo¬
bilmachung über Kräfte verfügen , wie
nie zuvor . Dabei soll durchaus nicht
verkannt werden , daß auch unsere
Feinde nicht geruht , sondern weiterge -
rüstet haben und stärker geworden sind .
Im 4 . Jahr des zweiten Weltkriegs ste¬
hen sich damit gewaltigere
Kräfte gegenüber als in den
Vorjahren . Das Uebergewicht
ist aber offenkundig auf un¬
serer Seite . Auch daraus mag jeder¬
mann erkennen , daß dasjahrl943

nicht das Jah -r 1918 ist Die
Kräfteerschöpfung , die unsere Feinde
auf unserer Seite erwartet haben , ist
•nicht nur nicht , eingetreten , das Gegen¬
teil ist wahr geworden . Diese Tatsache
spricht nicht für den Sieg unserer
Feinde , sie spricht für den Sieg der
Dreierpaktmächte .
Gründliche Vorbereitung neuer Schläge

Für unseren Sieg spricht
aber auch dfe strategische
Lage . Sowohl Deutschland und seine
europäischen Bundesgenossen , als auch
Japan besitzen den Raum , der ihnen
alles liefert , was für einen langen Krieg
nötig Ist Beide Räume , der europäische
und der ostasiatische , gleichen riesen¬
haften . in jeder Hinsiebt gesicherten
Festungen , die sowohl eine offen¬
sive , als auch defensive Krieg¬
führung ermöglichen . Für die
Dreierpaktmächte von Vorteil ist auch,
daß die beiderTMächte , die ihre Haupt¬
landstreitkräfte binden , Sowjetrußland
und China , starke Erschöpfungserschei¬
nungen zeigen . Für uns und unsere
Bundesgenossen besteht also keinerlei
Grund zur Ünruhe oder zu nervösen
Handlungen . Wir können neue Schläge ,
die wir unseren Feinden zugedacht ha¬
ben , gründlich vorbereiten . Um so ent¬
scheidender werden sie den Gegner, tref¬
fen . Geschieht das in Verbindung mit
der Abwehr eines feindlichen Angriffs ,
dann ist das von der gleichen , wahr¬
scheinlich aber weit größeren Wirkung,
als wenn wir selbst angreifen würden .
Greift der Feind nicht an , dann können
und werden wir ihm die Gesetze des
Handelns erneut vorschreiben .

Wenn wir aus dieser Lage die für uns
in der Heimat gültigen Folgerungen zie¬
hen , dann lauten diese : Arbeiten ,
unnachgiebig weiterkämp¬
fen , jedes Opfer tragen und
dem Führer vertrauen !

Dann muß die Zeit kommen , die
uns den Sieg und mit dem Sieg
den Frieden bringt In dieser un¬
beirrbaren Ueberzeugung treten wir ein
in das 4. Aufbaujahr des neuen
Elsaß .

Wichtiges Großbauwerk im Osten fertiggestellt
Das Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern für Prof . Brugmann

Berlin , 21 . Juni
Der Chef der OT ., Reichsminister

Speer , übergab im Osten ein wich¬
tiges Großbauwerk seiner Bestimmung .,
das von deutschen Froijtarbeitern der
OT. und Einheiten der Pioniere unter
schwierigsten Umständen zum festge¬
setzten Termin fertiggestellt wurde .

Bei dieser Gelegenheit überreichte
er dem OT .-Einsatzgruppenleiter , Ar¬
chitekt Prof . Brugmann , das Ritter¬
kreuz zum Kriegsverdienstkreuz mit
Schwertern , dessen durch den Führer er¬
folgte Verleihung anläßlich der kürzlich
im Sportpalast stattgefundenen Kund¬
gebung deutscher Rüstungsarbeiter ver¬
kündet worden war . In einer Ansprache
würdigte der Minister Prof , Brugmann
als den Typ des modernen , energischen
und hochbefähigten Architekten , der
sein Können als Ingenieur restlos in den
Dienst des Krieges gestellt hat

Walter Brugmann wurde am 2. April
1887 als Sohn des Sprachforschers Uni¬
versitätsprofessor Karl Brugmann In
Leipzig geboren . Er studierte an den
Technischen Hochschulen In Karls¬
ruhe , Berlin und Danzig , vfa sich 1912
in seiner Vaterstadt als Privatarchitekt
niederzulassen .

Bis zum Beginn (fieses Krieges war
das Schaffen Professor Brugmanns als
Stadtbaurat mit Nürnberg auf das engste
verknüpft ganz besonders nachdem ihn
der Architekt Albert Speer mit der
obersten Bauleitung der Reichsparteitag¬
bauten beauftragt hatte . Gleichzeitig be¬
rief ihn der Generaibauinspektor zum

Leiter de? Generalbauleitung für die
Neugestaltung der Reichshauptstadt . Bei
Kriegsbeginn wurde Prof . Brugmann der
technische Leiter des neu entstandenen
Baustabes Speer , der in harten Winter
1941/42 zur Beseitigung der Verkehrs¬
schwierigkeiten der Reichsbahn im Osten
eingesetzt wurde . Nach der Verschmel¬
zung des Baustabes mit der OT. wurde
Brugmann Leiter der Einsatzgruppe
Rußland -Süd der Organisation Todt

10 000 - BRT - Dampfer versenkt
Rom , 20. Juni

Der ItalienischeWehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut : Unsere
Torpedoflugzeuge -Verbände bereiteten
dem stärker gewordenen feindlichen
Verkehr längs der nordafrikanischen
Küste erneut Hindemisse . Sie versenk¬
ten vor Bone einen 10 000- BRT -Damp¬
fer und erzielten Treffer auf zwei wei¬
teren Dampfer von zusammen 17 000
BRT.

Italienische und deutsche Kampfflug¬
zeuge griffen mit sichtlichem Erfolg die
Häfen von Biserta und PiDtel -
1 e r i a an.

Der kalabrtsche Kfistenstreffen rwi -
schen Villa San Giovanni und Reggio
sowie die Stadt Messina wurden gestern
von starken Verbänden viermotoriger
Flugzeuge angegriffen . Zwei Flugzeuge
wurden von der Flak bei Messina und
eines von unseren Jägern bei Reggio ab¬
geschossen , die ein weiteres feindliches
Aufklärungsflugzeug über Sardinien
vernichteten .

Die deutsche Fahne auf dem Gedenkstein , der im Walde von Com -
ptegn " zur ständigen Erinnerung an die damals dem Deutschen Reich
zugefügte Schmach errichtet worden ist , und der nach dem Waffen¬
stillstand gesprengt wurde . (PK .- Weltbild )

Stalin übersah Compiegne
Berlin , den 21 . Jtml

Obwohl der weltgeschichtliche Tag
von - Compiegne ein Jahr und einen Tag
vom Beginn des Krieges mit der Sow ^
jetunion entfernt liegt , stehen beide Er
eignisse doch in einem ursächlichen Zu¬
sammenhang miteinander . Ohne jenen
21 . Juni des Jahres 1940 , wo der Füh¬
rer den Bevollmächtigten Frankreichs
im Wald von Compiegne die Waffen¬
stillstandsbedingungen mitteilen ließ ,
hätte es niemals einen 22 . Juni 1941 ge¬
ben können , jenen Tag, da die deutschen
Armeen in einem konzentrischen Auf¬
marsch von 2000 Kilometer Breite zur
größten Offensive der Kriegsgeschichte
antraten .

In Compifegne wurde nämlidi liidit
nur der Westfeldzug beendet , es wurde
auch gleichzeitig eine grundle¬
gende Entscheidung gegen
den Zweifrontenkrieg gefällt ,
der von den Feinden der Achsenmächte
als Voraussetzung ihres Obergewichtes
sehnlichst herbeigewünscht worden war .
Damals neigte sich die militärische und
politische Gesamtlage auf dem euro¬
päischen Kontinent so sehr zu unseren
Gunsten , daß man sich kontinentale Wi¬
derstände gegen die Absichten der
Achse kaum noch vorstellen konnte . Die
ganze Welt war nach dem Sieg der deut¬
schen Waffen im Westen davon über¬
zeugt , daß die n ?ue Ordnung in Europa
alsbald Gestaltung finden würde . Wir
konnten uns auch in dem Glauben wie¬
gen , daß die Sowjetunion eine gewisse
Achtung vor den nunmehrigen Machtfak¬
toren des Kontinents habe . Doch
Stalin übersah Compiegne und glaubte
nicht daran , daß die Ereignisse des
Juni 1940 Deutschland in den Stand
setzten , jede auf dem Kontinent etwa
noch anfallende Aufgabe siegreich zu
erfüllen . Dies war nidit nur ein schwe¬
rer militärischer Fehler , sondern auch
eine politische Dummheit aus der für
den Augenblick nur für die Engländer
Vorteile erwuchsen .

Vom Juni 1940 bis zum Juni 1941
währte — während die Riesenarmeen
aller Länder Gewehr bei Faß standen ,
das bolschewistische Spiel mit der Ge¬
fahr . Deutschland hatte die Absicht

eine radikale Beendigung des Krieges
gegen England mit einer einzigartigen
Aktion durchzuführen und hatte sich in
diesem einen Jahr entsprechend hierauf
vorbereitet Das aber war es offenbar ?
was die Sowjetunion verhindern wollte ,
weil sie wahrscheinlich von einer lan¬
gen Zermüflbung Europas fjjr
sich selbst die Möglichkeit erhoffte , die
abgekämpften 'Völker überrennen und
bolschewisieren zu können . Deswegen
war dieses Jahr ausgefüllt mit immer
neuen Lanzenstichen der Bolschewisten
gegen den Bestand Europas und die Ge¬
duld des die Zukunft dieses Erdteils
garantierenden Deutschland . Über Bes-
sarabien hinaus wurde von den Sowjets
audi die Nordbukowina geraubt Daß
wir hierdurch nahezu in eine Ver¬
trauenskrise gegenüber Rumänien hin¬
eingerieten , war den Sowjets nur recht
Immer frecher wurden die Forderungen ,
und immer schwerer wurde die Bela¬
stung der deutschen Geduld.

An der deutschen Grenze waren bis
zum 1 . Mai 1941 nach und nach 118
Schützendivisionen , 20 Kavalleriedivi¬
sionen und 40 motorisierte und Panzer¬
brigaden aufmarschiert . Diese gewaltige
militärische Macht stellte eine außer¬
gewöhnliche Bedrohung . Deutschlands
dar . Stützpunkte in Bulgarien wur¬
den gefordert Ansprüche auf den Rest
von Finnland wurden angemeldet ,
die Inbesitznahme der Dardanellen
und des Bosporus sollte die Boi-
schewisierung Europas einleiten . Die .
vier Fragen Molotows , durch die
die Sowjetunion freie Hand in Rumä¬
nien , in Finnland , in Bulgarien und an
den Dardanellen forderte , enthüllten die
Absichten Moskaus , und zeigten , daß es
ein neues Europa- neben einer ungebro¬
chenen bolschewistischen Macht nicht
geben kann . Damit war die Frontstel¬
lung klar . Auf eine schnelle Beendigung
des Krieges durch einen Angriff auf
England mußte vorläufig verzichtet wer¬
den , weil , wie der Führer in seinem
Aufruf erklärt hat starke deutsche
Kräfte im Osten gebunden waren , so
daß besonders luftmäßig eine radikale
Beendigung des Krieges im Westen von
der deutschen Führung nicht mehr ver¬
antwortet werden konnte .

Gauleiter Robert Wagner erstattet de * Jahresbericht Blick in die festlich geschmückte Markthalle . Auto . : Str . N . N . (Amann )

Inzwischen sind Jahre ins Land ge¬
gangen , die uns manchmal einen
schmerzlichen Anschauungsunterricht
über die Wechselfälle des Krieges und
über das plötzliche Auftauchen neuer ,
vorher nicht erkennbarer Faktoren im
kriegerischen Geschehen erteilt haben .
Nach wie vor gültig aber und nicht zu
berichtigen sind die politischen Absich¬
ten der Führunng der Achse , die folge¬
richtig von Compiegne zum euro¬
päischen Einigungskrieg ge¬
gen den jüdischen Bolschewismus und
gegen die jüdische Plutokrätie führten .

i I
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Italienische Antwort
auf eine faustdicke Lüge

Rom, . 21 . Juni
Der Sendv Algier , bekannt durch

sein ebenso dreistes vtfe albernes Ge¬
schwätz , • hat dieser Tage eine wahre
Weltbestleistung von Blödsinn voll¬
bracht, er verkündete nämlich , in Al¬
gier erwarte man deft italienischen
Kronprinzen ' und den Marschall Ba-
doglio , um übej die Kapitulation Italiens
::u verhandeln . Um bei den Italienern ja
keine falsche Meinung über die Hal¬
tung ihrer Feinde aufkommen zu lassen ,
zrklärt Radio Algier wörtlich : „Italien
muß den Kampf aufgeben und sich den
alliierten Nationen zur Verfügung
stellen ."

Angesichts solcher Verirrungen der
gegnerischen Propaganda fragt man sich
in Italien , wen man bloß mit dieser
Meldung -hinters Licht führen wolle , die
Franzosen , die Araber , die Engländer ,
die Nordamerikaner , die Südamerikaner
oder die Italiener in Amerika . Auf
keinen Fall , so bemerkt *,Agenzia Ste¬
fan !" dazu , kann man glauben , daß
solche Torheiten den Völkern der Achse
zugedacht seien , die über die geistige
und Gemütsverfassung in Italien voll¬
kommen unterrichtet sind , und noch we¬
niger den Italienern selbst , bei denen sie
nur Abscheu und Mitleid mit dem Feind
zu erwecken vermögen . Das italienische
Volk , im vollen Bewußtsein der Schwere
dieses Augenblicks , doch ruhig und
stark , ist fest entschlossen , mit allen
seinen Kräften den heiligen Boden
seines Vaterlandes zu verteidigen .

Beförderungen in der ff
Berlin , 21 . Juni

Die nationalsozialistische Parteikor¬
respondenz meldet : Der Füh/er hat be¬
fördert :

Zu ff - Obergruppenführern
die ^ -Gruppenführer Alpers , Berger,
Bohle , Eigruber , Eggeling , Frank , Karl
Hermann , Henlein , Hofmann Otto , Juett-
ner, Jury , Kaltenbrunner , Freiherr von
Neurath , Phleps , Querner , Rainer , Rau-
ter , Sachs , Schaub . Zu ^ - Gruppen¬
führern die ff -Brigadeführer Juersi
Wendler Richard . Zu f f - B r i g ä d e -
führern die ff -Oberführer v . Dufais ,
Hermann Karl, Kinkelin , Mischke , Schae-
fer Karl , Siekmeier Heinrich , Staudinger
Walter , Stepp .

UNSERE KURZSPALTE
Goethe -Medaille für Hedwig Bleib¬

treu . Der Führer hat der Staatsschau -
rpielerin Professor Hedwig Bleibtreu
in Wien aus Anlaß ihrer 50jährigen Zu¬
gehörigkeit zum Burg heater in An¬
erkennung ihres künstlerischen Schaf¬
fens die Goethe -Medaille für Kuiist
und Wissenschaft yerliehen .

Anhaltende Tätigkeit des Taraeutin .
Wie aus Mexiko gemeldet wird , hält
die Tätigkeit des neuen Vulkans Para -
cutin weiter an . Die Regierung setzte
Flugzeuge zur Rettung - der von den
Lavamassen bedrohten Ortschaften ein
und stellte 150 000 Pesos zur Unterstüt¬
zung der von der Katastrophe Betroffe¬
nen zur Verfügung .'

Standleys Abberufung steht bevor .
Die Abberufung des US .-amerikani -
cchen Botschafters in Moskau , Admiral
Standley , steht nach schwedischen
Meldungen nunmehr unmittelbar be¬
vor . Als Standleys Nachfolger gilt nach
einer Meldung von „Afton Tidningen "
der Herausgeber der „New York Ti¬
mes " , Artur Sulzberger , ein durch
seine engen Beziehungen zum Weißen
Haus bekannter Jude , der In seinem
Blatt Roosevelts Kriegspolitik seit Jah¬
ren systematisch unterstützt .

Qr &bentell bei München

29 . Fortsetzung )
Ihrer aller Hoffnung schien eine Be¬

stätigung zu erhalten , als sie Anfang
Oktober plötzlich alarmiert wurden .
Hals über Kopf machten sie sich fertig
und traten fünfzig Minuten später
marschbereit auf der Straße an . Es ging "
zu Fuß nach Prüm . Dort standen drei
Eisenbahnzüge bereit , das Regiment
aufzunehmen . Mittags war alles ver¬
laden , und es ging los .

Als der Zug die Sauer entlangbum¬
melte , sahen die Soldaten zum ersten
Male die Reichsgrenze . Drüben , jen¬
seits des Flusses , lag Luxemburg , deut¬
scher Boden wie Lothringen und das
Elsaß . Friedrich dachte gleich daran .

✓Er nannte den Kameraden ein paar
Jahreszahlen und " schilderte die Ge¬
schichte dieses Großherzogtums , das
erst vor rund achtzig Jahren aus dem
Verband des Reiches ausgeschieden
war .

„ Kommt auch zurück "
, meinte einer

kurz und bündig . „ Kommt alles wie -^
der !"

Diese Zuversicht rührte Friedrich . Er
dachte kritischer , und sein geschulter
Verstand suchte stets nach Begründun¬
gen und Zusammenhängen . Aber gab es
etwas Schöneres als diesen unbedingten

jbar Spott : O '.ntas )
Die beiden Endspielgcgner um den

Tschammerpokal stehen fest . R a -
sensport - Club einerseits durch
seinen klaren vor nahezu 5000 Zu¬
schauern auf der Meinau erzielten
Sieg über Sportgemeinschaft und F C.
Mülhausen mit einem ebenso
sicheren Erfolg über die Besucher aus
Kolmar , bestreiten bereits am näch¬
sten Sonntag das Endspiel .

Hagenau und »Schweighau -
s e n bestritten in-- Hagenau ein flottes
Freundschaftsspiel , das den Einheimi¬
schen einen knappen Sieg - einbrachte .
Unsere Schwerathleten hatten sich in
Mülhausen Stelldichein gegeben und
bei dieser Gelegenheit die Einzel nvel-
sterschaften im Ringen durchgeführt .

Die Leichtathietlk - Krefs -
meisterschaften brachten auf
der ausgezeichnet hergerichteten Ti¬
voli-Kampfbahn durchwegs gute Er¬
gebnisse . Die Radsportler vergaben
den Gaumeistertitel , der im Endspurt
an Furnstein (Post SG . S 'traB -
b u rg) fiel . Auch die nächsten Plätze
waren eine sichere Beute der Straß¬
burger Postler , deren Gesamtleistung
wirklich ausgezeichnet ist, Wibo .

Leistungssteigerung
bei den LA .- Kreismeisterschaften
Die Kreismeisterschaften des Sport¬

kreises Straßburg wickelten sieh ge¬
stern auf der vorzüglich hergerichte¬
ten Kampfbahn „Tivoli " bei besten
äußeren Voraussetzungen und Muster¬
hafter Ausrichtung reibungslos ab . Na¬
turgemäß war die Besetzung der
Männerwettbewerbe etwas schwächer
wie in den Vorjahren , darfür waren
aber unsere Leichtathletinnen stark
vertreten und gaben den Meisterschaf¬
ten einen schönen Antrieb .

In fast allen Wettbewerben war eine
starke Leistungssteigerung zu verzeich¬
nen , und es wurden zahlreiche Jahres -
tiestleistungcn des Gaues verbessert .

Bei den Männern zeichneten sich
Weinmann , Seyller , Wirr¬
mann über 100 m , To dt über 400 m ,
110 m Kd ., im Hoch - und Weitsprung ,
Bäßler in den 800 m und 1500 m , Bür¬
ger aber 800 m , Kögel , Bieber , Fleitz
über 1500 m und die beiden Staffeln
des SVS . und der S.GS . im 4x100 m
aus : weiter : Siegel in Kugel und
Diskus , Frinot im Speer - und Zeibig
im Hammerwurf . Howald sprang 3,20
m Stabhoch . Ausgezeichnet gefiel der
SGg .' ler Todt , der sich vier Siege
holte .

Bei den Frauen stachen heraus : Nau ,
Clas über 100 m , die SVS . ' lerinnön in
der Sprinterstaffel , dann Behrendt in
Kugel und Diskus sowie Osterhold im
Speerwurf . Fünfgelb schaffte mit 4,71
m eine gute Weitsprungleistung .

Unsere Leichtathleten und Leicht -
athfetinnen haben den Beweis er¬
bracht , daß von ihnen in kürzester Zeit
noch eine weitere Leistungssteigerung
zu erwarten ist , und die Gaumeister¬
schaften am 4 . Juli kündigen sich Ijeute
schon hochinteressant an . J .

Die Ergebnisse
Männer

100 m : 1 . Weinmann (SVS .) 11,9 ; 2 .
Seyller (SGS .) 11,9 ; 3. Wirrmann
(SVS .) 12 . — 400 m : 1 . Todt (SGS .) 54 ;
2 . Waßler (SVS .) 55 ; 3 . Clauß (Eschau )
55,6 . — 800 m : 1. Bäßler (SVS .) 2 :03,4 ;
2 . Bürger (SVS .) 2 :06 ,4 ; 3 . Schalk (Fe -
gersheim ) . — 1500 m : 1 . Bäßler (SVS .)
4 :18,2 ; 2 . Kögel (Wehrmacht ) 4 :19,8 ; 3.
Bieber (RCS .) . — 5000 m : 1 . Bieber
(RCS .) 17 :40 ; 2 . Fleitz (Lampertheim )
17 :52 ; 3 . Bieber (SVS .V — 110 m Hd . :
1. Todt (SGS .) 16,6 ; 2 . Calba (SVS .)
18,1. — 4x100 m : 1 . SVS . (Wirrmann ,
Dettling , Hild , Weinmann ) 46 ; 2. SG .
Straßburg 46,2 . — 4x400 m : 1. SVS .
(Klein , Frinot , Dettling , Bäßler ) 3 :52,2.
j- Kugel: 1. Siegel (SGS.) 12,94 m ; 2.
Tarillon (SGS :) 11,84 m ; 3 . Knutspn
(SGS .) . — Diskus : 1 . Siegel (SGS .)
38,08 m ; 2 . Knutsen (SGS .) 34,33 m ; 3 .
Neff (SGS .) . — Speer : 1. Frinot (SVS .)
53,65 m ; 2 . Knutsen (SGS .) 44 :26 m ; 3.
Howald (RCS .) . — Hammer : 1 . Zeibig

Glauben an die Kraft des eigenen Vol¬
kes ? Man mußte sich vor der schlichten
Zuversicht der einfachen Ka .meraden
neigen .

Diesmal wurde das Regiment in Trier
verpflegt , man durfte sogar den Zug
für eine halbe Stunde verlassen und
sifch die steifen Beine vertreten . Dann
rollte der Zug die Saar entlang nach
Süden weiter . ,

„Richtung Frankreich . Klar , Mensch ."
Ein zwanzigjähriger Kamerad schlug
Friedrich begeistert auf die Schulter .
„Jetzt geht 's los . Pah , Maginotlinie !"
Er machte eine wegschiebende Hand -
bewegung .- „Damit werden wir schon
fertig !" In der Nacht war nichts zu
sehen . Nur ab und zu blitzte im Ster¬
nenschimmer das Wasser der Saar . Sie
lauschten , ob sie von der nahen Front
her keinen Geschützdonner hörten ; aber
die Nacht blieb still .

In Saarbrücken gab es langen Auf¬
enthalt . Es war schon zwei Uhr mor¬
gens , als der Zug sich endlich wieder in
Bewegung setzte . Nach einer Stunde
hielt er auf einem kleinen Bahnhof .

Es dauerte lange , bis das Regiment
marschbereit auf der Straße stand .
Friedrich sah im unsicheren Licht des
heraufdämmernden Morgens voll Stolz
die gewaltige Marschkolonne mit Ge¬
schützen , Maschinengewehren , Granat¬
werfern und Pferden , Wagen , Motor¬
rädern und Autos . Endlich kam der Be¬
fehl zum Abmarsch zu d£h angewiese¬
nen Stellungen in einem Abschnitt des
Westwalls . „

Bis man sich mit den Einrichtungen
des Bunkers vertraut gemacht hatte
und die frühere Besatzüng abgezogen
war , verging der Vormittag / Plötzlich
ertönte das Kommando zum Essenfas¬
sen . Sie hatten nicht einmal gemerkt ,
daß es schon Mittagszeit war und die

(SVS .) 42,70 m ; 2 . Schiebel (SVS .) 34,92
m ; 3 . Walther (SVS .) 31,59 m . — Hoch¬
sprung : 1 . Todt (SGS .) 1,70 m ; 2 . Taril¬
lon (SGS .) 1,60 m ; 3 . Taubner . — Weit¬
sprung : 1 . Todt (SGS .) 6,22 m ; 2. Ta¬
rillon (SGS .) 5,92 . —• Stabhochsprung :
1. Howald (RCS .) -3,20 m ; 2 . Baur
(SVS .) 3,00 m .

Frauen
100 m : } . Nau (SVS .) 13 ,4 ; 2 . Clas'

(SVS .) 13,5. — 4x100 m : 1. SVS . II (Si-

Rasensport - Club — SG. Straßburg
3 :0

RCS .: Lergenmüller ; Lohr , Lauck ;
Schneider , Gebhardt , Jung ; Dorminger ,
Heintz , Heißerer R . , Duchon , Lams . —
Sportgemeinschaft : Hoffmann ; Andre ,
Gerber ; Lang , Waechter E ., Oesch ;
Waechter P . , Horn , Karrer , SChwam -
bach , Kuhn . - - Schiedsrichter : L . Vogt
(Straßburg ) .

Fast 5000 Zuschauer waren zum Vor¬
schlußrundenspiel des Tschammerpokal
gewandert , in welchem die RCS .-Mann -
schaft deutlich ihren Gegner aus dem
Rennen warf . Beide Mannschaften , ob¬
wohl ersatzgeschwächt , setzten sich
ganz ein und boten guten Fußball , der
oft den Beifall der Zuschauer mit sich
führte . Allerdings gab es auch viele
schwache Momente auf beiden Seiten ;
so wurde der Ball viel zu viel in höhe¬
ren Regionen gespielt , was natürlich
der Schönheit der Partie einigen Ab¬
bruch tat . Immerhin wurde das Spiel
äußerst korrekt durchgeführt , woran
Reichsschiedsrichter Vogt hervorra -t
gend Anteil hatte . Die besten Spieler
bei den Siegern war die gesamte Ver¬
teidigung und besonders Gebhardt , so¬
wie Duchon im Sturm , während auf
der Gegenseite besonders Karrer und
P . Waechter , sowie zeitweise E . Waech¬
ter als Stopper aus dem Gebilde her¬
vorragten .

Das Spiel beginnt in raschem Tempo ,
und schon in der dritten Spielminute
nimmt Duchon eine Flanke von Lams
an und dirigiert das Leder unhaltbar
ins Gehäuse von Hoffmanij . RCS . liegt
weiter im Angriff und in der sechsten
Minute schießt Lohr einen 30-m-Straf -
stoß ; der unaufmerksame Gästetorhü¬
ter kann den Ball trotz verzweifeltem
Hechtsprung nicht mehr erreichen . 2 :0
für RCS . Sportgemeinschaft reagiert
mit aller Kraft , aber die Platzleute hal¬
ten Stand und zwingen den Gegner¬
sturm , der 'durch Weitschüsse sein
Glück versucht , die allerdings bei Ler¬
genmüller in guter Obhut sind . P .
Waechter , nur unvollkommen abge¬
deckt , reißt den Sturm immer wieder
nach vorn , auch Horn zeigt viel
Schneid im Angriff , jedoch will nichts
glücken , und mit dem 2 :0 für die Platz¬
leute gehts zur Pause . Die zweite Hälfte

SVS. — ASVS . 1906 2 :1
Am Samstagabend begegneten sich

SVS . und ASVS . 1908 in einem
Freundschaftsspiel , das SVS . auf dem
»Tivoli « einen knappen , nicht über¬
zeugenden 2 : l -Erfolg brachte . Die
OSer spielten schneller und zielstrebi¬
ger , während SVS . oft in Ueberkom -
bination verfiel und den Schneid ver¬
missen ließ . — Gleich nach Anstoß
ging 06 in 1 :0- Führung . Bis zur Payse
holte Soltner auf 1 :1 auf und der - '
selbe Spieler sicherte nach der Pause
durch einen zweiten Treffer SVS . den
knappen 2 :1-Sieg . J .

Hagenau — Schweighausen 4 : 3
Vor 500 Zuschauern erfochten die

Einheimischen einen knappen Erfolg
über den Gauklassenneuling . Die Ha¬
genauer waren besonders am Anfang
in Schwung und führten bei Halbzeit
mit 2 :0 durch Tore in der 30 . und 40.
Minute . Nach Seitenwechsel wurde
daraus dann 3 :0 nach stündigem Spiel .
Von diesem Moment an kamen die Be¬
sucher dann besser ins Fahrwasser :

dampfende Feldküche angerückt war .
Im Stehen aßen sie ihre Suppe , um so¬
fort weiterzumachen . Es gab unendlich
viel zu tun , bis alles an Ort und Stelle
lag und jeder wußte , was er zu tun
hatte .

Die nächsten Tage wären ausgefüllt
von ständigen Uebungen , denn die Be¬
satzung eines Bunkers mußte wie ein
Uhrwerk eingespielt sein , falls der Geg¬
ner einmal Ernst machte . Dann lief der
Dienst wieder gleichförmig , wenn auch
anders als in der Kaserne oder in den
Baracken der Eifel .

Friedrich dachte öfter denn je aij
Luise . Ein Blick auf seine Karte sagte
ihm , daß er in der Luftlinie nur wenig
mehr als hundert Kilometer von Nancy
entfernt lag . Wenn diese Stadt jemals
von deutschen Truppen genommen wer¬
den sollte , dann würde seine Division
dabei sein .

Als er gegen Ende Oktober die Hoff¬
nung auf Nachricht aus Frankreich fast
aufgegeben hatte , brachte die Feldpost
einen dicken Brief von Brigitte . Mit
zitternden Fingern riß er den Umschlag
auf und entnahm ihm mehrere eng be¬
schriebene Bogen .

In der Enge des Raumes litt es ihn
nicht mehr . Ueber die eiserne Wendel¬
treppe stürmte er nach oben , betrat den
friedlich mit Gras bewachsenen Hof
seines Bunkers und setzte sich auf die
Böschung . Die warme Oktobersonnje be¬
schien ihn und die weißen Briefblät¬
ter , die er in zitternden Händen hielt .

„Lieber Friedrich !" las er mit
schwimmenden Augen . „ Heute morgen
kam über Gent ein Brief Deiner Luise .
Ich habe mich für Dich unendlich ge¬
freut , daß Ihr auf diese Weise in Ver¬
bindung bleiben könnt . > Sie muß "ein
sehr liebes und gutes Mädchen sein , das
Dich verdient und trotz der Schwierig -

mon ML ., Berrhardt , Simon M . , Ein-
natz ) 56,7 ; 2 . RC . Straßburg 58,2; SVS . I
wurde distanziert . — 80 m Hürden : 1.
Erdmann (SVS .) 15 ; 2 . Clas (SVS .) 15,2.
— Kugel : 1 . Behrendt (SVS .) 10,54 m ;
2. Osterhold (RCS . ) 9,53 m . — Diskus :
1. Behrendt (SVS .) 32,01 m ; 2 . Rinckel
(RCS .) 29,59 m . —. Speer : 1 . Osterhold
(RCS .) 29,08 m ; 2. Rinckel (RCS .) 28,60
m . — Weitsprung : 1. Fünfgelb (SVS .)
4,71 m ; 2. Clas (SVS .) 4,57 ni.

sieht die Sportgemeinschaft mit umge¬
stellter Mannschaft — der Schwer¬
punkt liegt im Angriff und Karrer so¬
wie E . Waechter sind nun recht ge¬
fährlich für das Tor des RCS . Das An¬
griffsspiel ist jedoch nicht geschlossen
genug , um Gebhardt und seine Helfers¬
helfer zu schlagen . Im Gegenteil , es
sind die RCS .ler , die den Angriff for¬
cieren , Hoffrftann hält eine Bombe von
R . Heißerer , muß aber , nachdem er den
Ball im Zusammenprall mit einem Mit¬
spieler verloren hat , zusehen , wie Lams
aus 20 Meter Entfernung das Leder ins
leere Tor schießt . 3 :0 für RCS . in der
54 . Spielminute . Gerber geht nach vorn ,
alles drängt zum RCS .-Tor , doch nichts
will gelingen . Fast hätte Lams noch
einen vierten Erfolg erzielt , als der al¬
leinstehende Andre überspielt ist und
Hoffmann den harten Ball in schöner
Parade zur Ecke lenken kann . Mit
diesem klaren , allerdings etwas schmei¬
chelhaften 3 :0 hat sich RCS . seine Wei¬
terqualifikation zur Schlußrunde ge¬
sichert . -or .

FC . Mülhausen — SVgg . Kolmar 5 :2
Die Mülhauser errangen zwar im Er¬

gebnis einen eindeutigen Sieg , der
aber keineswegs dem Spielverlauf ge¬
recht wird . FCM . zeigte in der ersten
Halbzeit eine geschlossene Mannschafts¬
leistung , während den Kolmarsrn oft
greifbare Erfolge versagt blieben . In
der zweiten Spiel {iälfte waren die Gäste
zwar ständig tonangebend , aber an der
fast unüberwindlichen Mülhauser Ab¬
wehr scheiterten zunächst alle zähl¬
baren Erfolge . Durch ein Eigentor von
Müller ging der FCM . in Führung ,
und Demuth erhöhte bald darnach
durch Bombensshuß auf 2 :0 und der¬
selbe Spieler war es , der das dj-itte Tor
für seine Mannschaft erzielte . Auf
Strafstoß von Korb leitete dann zu
allem Unglück auch noch Emmenegger I
den Ball ins eigene Tor . 4 :0 . Nach Wie¬
deranstoß erzielte sodann Kolmars
bester Stürmer , der Gastspieler
Schlintz , in kurzer Reihefolge zwei
Treffer .

Fast mit dem Schlußpfiff zusammen
köpfte Springinsfeld eine Flanke Korbs
zum 5 :2 ein . Schiedsrichter Pflumio -
Sti -aßburg « 1300 Zuschauer . v

Hornel verbesserte auf 3 : 1 , aber sChon
wenige Minuten später hieß es 4 :1.
Metzger holte seine Leute immer wie¬
der nach vorne .und konnte in der letz¬
ten Viertelstunde das 4 :3 erzielen . Lud¬
wig und Essig schössen für Hagenau
die Tore , der Großteil auf präzises Zu¬
spiel von Wittmann . Der Schiedsrich¬
ter amtierte einwandfrei . Wb .

Weitere Fußballergebnisse
Baden : Tschammerpokalspiel : VfR.

Pforzheim —VfR . Mannheim 0 :14 . —
Niederschlesien : In Oppeln :
Oberschlesien —Niederschlesien 4 : 1 .

Ausland : Dänemark : Länderspiel
in Kopenhagen : Dänemark —Schweden
3 :2.

Handball
Vorschlußrunde zur Deutschen "Hand -

ballmeisterschaft : In Berlin : Berliner
HLC .—SGOP . Hamburg 8 :18 . — In
Schweinfurt : MTSV . Schweinfurt —SV.
Mannheim - Waldhof 15 :5.

— Die HJ .-Elf des SC . Schiltig -
heim weilte vergangenen Sonntag
beim Bannmeister Rastatt - Kuppenheim
und gewann mit 3 : 1.

1
keiten - der Zeit versteht . Ich grüße Dich
herzlich und bin immer

Deine Schwester Brigitte ."

Er lehnte sich etwas zurück und sah
in den Himmel . Bevor er Luises Bri,ef
las , mußte er sich sammeln . Seine Glie¬
der waren schwer und müde vom an¬
strengenden Dienst und der jähen
Freude . Sein A.tem ging schwer , und
sein Blut rauschte fast schmerzhaft
durch die Schläfen . .

Luise schrieb französisch . Das
schmerzte ihn , doch dann sagte er steh ,
daß sie wohl nicht anders handeln
könne . Beim Lesen begriff er schnell ,
wieviel weibliche Klugheit und List sie
anwandte , um eine Beschlagnahme des
Briefes durch die Zensur zu verhin¬
dern .

„Mein geliebter Friedrieh !" begann
sie . Ihre Schrift war mittelgroß , klar
und weiträumig . Sie verriet einen klu¬
gen , großzügigen , klaren Menschen , der
bereit ist , sich ganz zu verschenken .
„ Es waren schreckliche Wochen , in de¬
nen ich nichts von Dir hörte . Manch¬
mal glaubte ich , verzweifeln zu müs¬
sen , und habe dann abends heimlich im
Bett geweint , damit Mutter nichts
merke . Doch darüber mußt Du nicht
traurig sein . Weinen erleichtert mein
Herz , und es ist so, , als ob ich Dir und
meiner Liebe diese Tränen zum Ge¬
schenk bringe .

Die Erinnerungen an die Tage in Grie¬
chenland sind mein bester Trost . Ich
denke an die ewige Sonne dort unten
und male mir aus , daß unser Leben
dort später nur Sonnenschein kennen
wird - Kein " Glück wird ohne Opfer er¬
rungen , und Je schwerer man es er¬
ringt , um so größer wird es sein . Das
ist meine ganze Zuversicht , aus der ich
Kraft genug gewinne , um in dieser Zeit
der Trennung auszuharren .

eleu dZiHCfatH ,

Drei auf sechs Titel für Mülhausen
In Mülhausen auf dem Sportplatz der

Milhusina wurden am Sonntag die el-
sässischen Gaumeisterschaften im Rin¬
gen (Einzelkampf ) zur Durchführung
gebracht . Am erfolgreichsten war der
KV . Mülhausen , der drei auf insgesamt
sechs zu vergebende Titel an sich
brachte und in der Gesamtwertung auf
15 Punkte kam vor KV . Straßburg mit
7 und TV . Bischheim mit 5 Punkten .
Ergebnisse : Bantamgewicht : 1 . Dierin -
ger (AT . Straßburg -Neudorf ) ; 2 . Zim¬
merer (KV . Mülhausen ) . — Feder : 1.
Stimper (KV . Straßburg ) ; 2 . Karl De-
gout (KV . Kolmar ) . — Leicht : 1 . Merz
( KV .

^Mülhausen ) ; 2 . Liermann (KV .
Mülhausen ) . — Welter : 1 . Peyre (TV .
Bischheim ) ; 2 . Ruhlmann (KV . Straß¬
burg ) . — Mittel : 1 . Haas (KV. Mülhau¬
sen ) ; 2 . Denny (KV . Straßburg ) . —

' Halbschwer : 1 . Biasizzo (KV. Mülhau¬
sen ) ; 2 . Doberer (TV . Bischheim ) . — Im
Schwergewicht wurde der Titel nicht
vergeben .

Gesamtwertung : 1 . KV . Mülhausen
15 P . , 2 . KV . Straßburg 7 P ., 3 . TV .
Bischheim 5 P . , 4 . KV . Kolmar 4 P ., 5 .
AV . Straßburg -Neudorf 3 P.

Schöner Erfolg
des Kreiskorbballtages

Der für Sonntag angesetzte Kreis¬
korbballtag auf dem Sportplatz des
T u S . »Vogesia « erzielte einen durch¬
schlagenden Erfolg . Auf dem Vor¬
mittagsprogramm waren folgende Tref¬
fen angesetzt : Ruprechtsau —Schiltig -
heim II , »Verzicht Schiltigheim ; Voge-
sia II —Mommenheim II ; Neudorf —
Schiltigheim II , Verzicht Schiltigheim .
Der 'einzige durchgeführte Kampf des
Vormittags Vogesia II —Mommenheim
II zeigte spannende Spielphasen und
wurde durch , das bessere Zusammen¬
spiel der Vogesianerinnen mit 6 :2 (4 :1)
gewonnen . Eine ansehnliche Zuschauer¬
menge folgte am Nachmittag mit In¬
teresse den sparinenden Kämpfen . Das
Spiel STV . II —Wanzenau wurde von
Straßburg überlegen mit 7 :1 (5 :0) ge¬
wonnen . Der Kampf Neudorf —Bisch¬
heim war eine sichere Beute von Neu¬
dorf mit 7 :1 (5 : 1) . Wanzenau —Mom¬
menheim II trennten sich nach besse¬
rem Spiel der Letzteren mit 5 :2 Tref¬
fern (Halbzeit 2 : 1) . Der STV . II hatte
gegen Bischheim keine leichte Aufgabe
und bezwang dieselben nach schönem
Spiel mit 7 :4 (3 :1) . Die letzte Begeg¬
nung Mommenheim I—Vogesia II war
der spannendste Kampf des Tages und
endigte nach interessanten Momenten
zugunsten von Mommenheim I mit 4 :3
Korbtreffern . Alles in allem war dieser
Korbballtag programmäßig und orga¬
nisatorisch gut verlaufen und wird
dem schönen Frauensommerspiel hof¬
fentlich noch viele Anhänger zuführen .
Nach den gestrigen Spielen hat die Ta¬
belle folgenden Stand : 1. Neudorf ,
6 Spiele , IUI ; 2 . Strb . TV . II , 4 Sp ., 7 :1 ;
3 . Vogesia II , 4 Sp ., 4 :4 , Bischheim , 4
Sp ., 4 :4 ; 5 . Mommenheim I , 3 Sp ., 2 :4 ,
Ruprechtsau , 3 Sjf , 2 :4 ; 7 . Mommen¬
heim II , 4 Sp ., 2 :6 ; 8. Wanzenau , 2 Sp .,
0 :4 , Schiltigheim , 2 Sp ., 6 :4. G.

JKucz und MU
Raspel leitet Endspiel t

Das Endspiel um die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft am 27. Juni im Ber¬
liner Olympiastadion zwischen dem
Dresdner SC . und dem FC . Saar¬
brücken wird von dem Düsseldorfer
Schiedsrichter Wilhelm Raspel
geleitet werden .

Slavia Prag wurde wieder Meister
■ Im Protektorat Böhmen und Mäh¬
ren wurde die Meisterschaft der tsche¬
chischen Fußball -Liga mit einem
neuen Erfolg von Slavia Prag been¬
det . Slavia Prag erreichte 32 Punkte ,
während Sparta Prag mit 29 Punkten
auf dem zweiten Platz blieb .

(Weitere Sportberichte siehe Seite 6)

Alles , was Du mir und meiner Mutter
sagtest , habe ich oft von neuem be¬
dacht . Je mehr ich Deinen Gedanken
folge , je mehr ich lese und je mehr ich
mit offenen Augen um mich schaue , um
so zahlreichere Gründe finde ich , die
Dir i;echt geben . Wir sind nicht so
fremd , wie ich zu Anfang dachte . Du
und ich , wir haben dasselbe Blut in
uns , und ich bin Dir dankbar , daß Du
mir den Weg gezeigt hast , auf dem ich
zu mir selbst und damit zu Dir finden
kann . Das Andenken meines Vaters hilft
mir dabei .

Manchmal stelle ich mir vor , Du stän¬
dest an dem Platz , den er viel zu früh
verlassen mußte . Vielleicht wirst Du
sogar zu der Stätte kommen , an der er
gestorben ist . Dann denke an ihn und
an mich .

Ist es nicht seltsam , daß ich gerade
aus diesen Gedanken die Zuversicht
schöpfe , Dich bald wieder in den Ar¬
men halten zu dürfen . Das Schicksal
kann nicht so grausam sein , meiner

■Mutter und mir das Liebste zu entrei¬
ßen . Ich glaube fest , daß Du zu mir
kommen wirst , vielleicht bald , vielleicht
auch erst in langer Zeit .

Ich wünsche von Herzen , daß es -bald
der Fall sein möge , und zittere auch bei
diesem Gedanken . Die Menschen um
mich sind so zerrissen . Sie finden kei¬
nen rechten Glauben mehr und begin¬
nen zu zweifeln . Und ihr Zweifel birgt
für mich neue Hoffnung .

Aber bin ich nicht undankbar ? Müßtf
ich nicht immer dankbar sein für Jahrt
des Schutzes und ' Gedeihens , gan ;
gleich , wer sie schenkte ? Die Liebe
weckt so viele eigennützige Gedanken
daß man der Umwelt gegenüber fast
grausam und hart wird .

(Fortsetzung folgt)

CkSC . UHeLTCyyi . im ZtckammaipokulcHdipiel
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